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Sobald Sie als Arzt Einkünfte aus selbständiger Tätigkeit beziehen – sei es in der ei-
genen Ordination oder als angestellter Arzt mit Sonderklassehonoraren, als Studien-
Teilnehmer, mit Honoraren aus Vortragstätigkeit oder als Vertretungsarzt – treten  
Sie nach außen hin als selbständige Unternehmer auf.

Dadurch sind Sie nicht nur mit einer Vielzahl von organisatorischen, rechtlichen 
und finanziellen Fragen konfrontiert, sondern haben auch in eben diesen Punkten 
zahl-reiche Gestaltungsmöglichkeiten.

Bei einer Ordinationsgründung oder anderen möglichen Formen der Zusammenar-
beit mit anderen Ärzten stehen verschiedene Rechtsformen zur Verfügung den 
Be-trieb steueroptimal zu führen. Viele Arztpraxen übersteigen heute die Größe 
von Kleinbetrieben. Steuerliche Fragen sowie Finanzierungsthemen sind in jedem 
Fall nicht zu vernachlässigen. 

Der Leitfaden gibt – einfach und verständlich geschrieben – einen gezielten Überblick 
über die Grundsätze unseres Steuersystems in der Einkommen- und Umsatzsteuer 
für den Berufsstand und enthält Anleitungen zu einer praktikablen Buchhaltung 
bzw Belegsortierung samt Registrierkasse. 
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Vorwort 
 

Liebe Ärzte und Ausübende von Gesundheitsberufen, 

mit Aufnahme Ihrer beruflichen Tätigkeit ergibt sich rasch die Notwendigkeit, neben 
den Herausforderungen die Ihr Fachgebiet für Sie bereithält, unternehmerisch zu 
denken und zu agieren. Schon als junge angestellte Ärztin bzw junger angestellter 
Arzt mit Sonderklassehonoraren oder als Teilnehmer einer Studie, mit Honoraren 
aus Vortragstätigkeit bzw als Vertretungsarzt beziehen Sie Einkünfte aus selbständi-
ger Tätigkeit, welche Sie in Form einer Einkommensteuererklärung dem Finanzamt 
bekannt zu geben haben und damit als selbständiger Unternehmer nach außen hin 
auftreten. So werden Sie neben Ihrer schon sehr zeitaufwendigen Tätigkeit noch mit 
einer Vielzahl von organisatorischen, rechtlichen und finanziellen Fragen konfron-
tiert. 

Viele Arztpraxen übersteigen heute die Größe von Kleinbetrieben und wie jeder  
Unternehmer müssen Sie sich mit steuerlichen Fragen und Finanzierungsthemen 
auseinandersetzen.  

Wenn Sie dieses Werk lesen, möchten Sie die eine oder andere Unsicherheit zu diver-
sen Fragestellungen geklärt haben und genau das ist der Sinn und Zweck dieses Leit-
fadens. Ich möchte Ihnen einen Überblick über die Grundsätze unseres Steuersys-
tems in der Einkommen- und Umsatzsteuer für Ihren Berufsstand bieten und Anlei-
tungen zu einer praktikablen Buchhaltung bzw Belegsortierung samt Registrierkasse 
geben.  

Zur Ordinationsgründung und richtigen Rechtsformwahl und über mögliche Formen 
der Zusammenarbeit mit anderen Ärzten bzw Rechtsformen, in denen Sie Ihren  
Betrieb steueroptimal führen können, soll Ihnen die Lektüre einen ersten Einblick 
geben und Möglichkeiten aufzeigen. 

Der Leitfaden soll Ihnen so viel eigenes Know-how bieten, das Sie gestärkt Fragen an 
Experten stellen können und Ihre künftige Unternehmensleitung auf einem guten 
Fundament aufbauen. Keinesfalls kann Ihnen der Weg zum Steuerberater ersetzt 
werden. Vertrauen Sie sich der Kompetenz eines Profis an und nutzen Sie Ihre Zeit 
für jene Bereiche, in denen Ihre Stärken liegen. Ihr Steuerberater wird Ihnen helfen, 
Sie in allen unternehmerischen Bereichen so gut wie möglich zu unterstützen und  
Ihre gesamte finanzielle Lage zu optimieren.  

Die laufende Buchhaltung zu führen bleibt Ihnen nicht erspart. Die steuerliche und 
rechtliche Optimierung kann der Profi für Sie übernehmen. Führen Sie zeitnah Ihre 
Buchhaltung und nutzen Sie die Chance, anhand der ausgearbeiteten Zahlen Ihre  
Situation zu optimieren. Ziehen Sie Soll-/Ist-Vergleiche und nützen Sie die Gelegen-
heit, mittels Benchmark mit Kollegen aufzuzeigen, wo Ihre Stärken und Schwächen 
liegen bzw wo Sie einnahmen- oder ausgabenseitig von Ihrer Konkurrenz abweichen. 
Gibt es hier Verbesserungspotential oder liegt eine nicht vergleichbare Situation vor 
(zB aufgrund einer Spezialisierung)? 
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Eine geordnete Finanzbuchhaltung soll nicht nur lästig sein und zum letztmöglichen 
Termin für das Finanzamt gemacht werden. Vielmehr sollte es in Ihrem Interesse lie-
gen, Ihnen einen stets aktuellen Überblick über Ihre Situation zu geben. Genießen Sie 
die Freude und Sicherheit, Ihren Unternehmensalltag finanziell optimal gestaltet zu 
haben. 

Zu Gunsten der einfacheren Lesbarkeit wird für beide Geschlechtsformen die männli-
che Form verwendet. Sämtliche personenbezogenen Bezeichnungen (zB Arzt, Unter-
nehmer etc) sind geschlechtsneutral zu verstehen. Im Gegenzug ist meine Hauptfigur 
in den Beispielen Frau Doktor Heilsam. 

Ich wünsche Ihnen viele aufschlussreiche Momente bei der Lektüre dieses Buches!  

 

Mag. Helga Ausserer Wien, im Oktober 2017 
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Kapitel 1 

Einkommensteuerliche 
Besonderheiten für Ärzte 

1.1 Der Weg in die Selbständigkeit 

Herzliche Gratulation! Sie stehen am Ende einer qualitativ hochwertigen Ausbildung 
und am Beginn einer sehr spannenden Zeit als Unternehmer. Ihr Fachwissen als Arzt 
ist eine solide Basis. Auf dieses Wissen können Sie aufbauen und vertrauen. Jedoch 
ist ein erfolgreicher Arzt in der heutigen Zeit weit mehr als ein guter Mediziner, denn 
Ihr Alltag verlangt Ihnen eine Fülle von unternehmerischen Entscheidungen ab.  

Gleichgültig an welchem Punkt Ihrer Karriere Sie sich befinden, ob als  

 angestellter Arzt mit Sonderklassehonoraren; 

 Vertretungsarzt; 

 Empfänger von Vortragshonoraren; 

 Honoraren aus Studien oder Gutachten; 

 Arzt mit Privathonoraren ; 

 in einer Praxisgemeinschaft oder mit eigener Ordination; 

 Arzt mit Kassenverträgen usw. 

Sie können nicht umhin: nach unserem Steuerrecht beziehen Sie in all diesen Fällen 
bereits Einkünfte aus selbständiger Tätigkeit und sind demnach verpflichtet, eine 
Einkommensteuererklärung nach Ablauf des Kalenderjahres beim Finanzamt abzu-
geben.  

1.2 Grundsätzliches zur Einkommensteuer 

Die Bemessungsgrundlage für die Einkommensteuer ist das Einkommen. Dieses setzt 
sich aus den einzelnen Einkünften zusammen. Das Einkommensteuergesetz kennt 
sieben Einkunftsarten: 

1. Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft  

2. Einkünfte aus selbständiger Arbeit   

3. Einkünfte aus Gewerbebetrieb   

4. Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit  

5. Einkünfte aus Kapitalvermögen  

6. Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung  

7. Sonstige Einkünfte (wiederkehrende Bezüge, Leistungen,  
Funktionsgebühren und Spekulationsgeschäfte) 

Einkünfte aus 
außerbetrieb-
licher Tätigkeit 

Einkünfte aus 
betrieblicher  
Tätigkeit 


